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Amtlicher Theil.
r Kaiserliche Verordnung vom 1« Februar 1897
""leffend die Gewährung von Unterstützungen aus

Staatsmitteln zur Linderung des Nothstands.
. Auf Grund drs § 14 des Staatsgruudgesetzes
U 21. December 1867 (R. G. B l . Nr. 141) sinde
^ anzuordnen, wie folgt:
stüb § 1. Meine Regierung wird ermächtigt, zur Unter-
l " M g der hilfsbedürftigen Bevölkerung in den vom

Mande bedrohten Gegenden einzelner Königreiche
"̂" "ander Beträge aus Staatsmitteln bis zum Be-

« M von 250.000 fl. nach Maßgabe des wirtlichen
^ " f s zu verausgaben.

wr'!^ ^' D"ler Credit ist zur Gewährung von nicht
^Zuzahlenden Unterstützungen an hilfsbedürftige
y-Mbigte. insbesondere zur Beschaffung von Lebens-
Tew'!?' von Saatgut, Stroh und Viehfutter. dann zur

Wahrung von Subventionen behufs Ausführuug ge-
'"Nütziger öffentlicher Arbeiten bestimmt,

h., .» ^. Die Vertheiluug dieser Unterstützungen hat
^ die Staatsbehörden zu erfolgen,

bezü, ^' ^echtsurkunden, Eingaben und Prolokolle
büv c^ tiefer Unterstützungen sind ftempel- und ge°
"^Nsrei.

lnit >? ^ ^ ^ ^em Vollzuge dieser Verordnung, welche
ind n? ^ ° ^ ber Kundmachung in Wirksamkeit tritt,
der c>? "e Minister des Innern, dell Ackerbaues und

Münzen betraut,
" l en . den 18. Februar 1897.

H Franz Joseph m. p.
N°ben i m. p. W e l s e r s h e i m v m . p .
z<°"tsch m. p. V i l i n s k i ui. p.
Hf evur m. p. G l e i s p a c h m. p.

° "z m. p. R i t t n e r m. p.
G u t t e n b e r g in. p.

oll^.^e l. und t. Apostolische Majestät geruhten
V v r Ust Seiner k. und k. Hoheit dem Herrn
10 <x niajor Erzherzog O t t o . Commandanten der
W "^ie-Brigade, die Bewilligung zur Annahme
^nialÄ"' Tragen des Höchstdemselben verliehenen
H^uuH Preußischen Schwarzen Adler-Ordens zu er«

' ^ . ^ ^ __

Se. l. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Feldmarschall-
Licutenant des Ruhestands Johann S z i v o von V u n y a
als Ritter des Ordens der eifernen Krone dritter Classe
in Gemäßheit der Ordensstatuten den Nitterstand
allergnüdigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Oberst-
lieutenant und Commandaten des Landes-Gendarmerie-
Commando Nr. 1 in Wien Albin K i s l i n g e r den
Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler» allcrgnä'digst
zu verleihen geruht. ^

Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten
allergnädigst zu verleihen:

dem Generalmajor Gustav U h e r . Comman-
danten der 1. Artillerie-Brigade, anlässlich der Ent
Hebung von der Verwendung als Commandant der
technischen Mi l i tär - Fachcurse das Ritterkreuz des
Leopold-Ordens taxfrei;

die Uebernahme des mit Wartegebür beurlaubten
Generalmajors Athanasius von G u g g e n b e r g zu
N i e d Hö fen nach dem Ergebnisse der neuerlichen
Superarbitrierung als dienstuntauglich in den Ruhe-
stand anzuordnen;

zu ernennen:
den Obersten Ladislaus C e n n a , Commandanten

des Corpsartillerie - Regiments Leopolo Pnnz von
Vaiern Nr. 7, zum Commandanten der 10. Artillerie-
Brigade ;

den Oberstlieutenant Rudolf Kopsch, des Corps.
artillerie'Regiments Fischer Nr. 1, zum Commandanten
deS Divisionsartillerie-Negiments Nr. 38 ; dann:

die Transferierung des Obersten Heinrich Sch iega ,
Commandanten des Divisionsartillerie-Regiments Nr. 38,
in gleicher Eigenfchaft zum Corpsartillerie»Regiment
Leopold Prinz von Vaiern Nr. 7 anzuordnen;

die Uebernahme des Obersten Karl S c h u s t e r .
Commandanten des Corpsartillerie - Regiments Kreutz
Nr. 12, nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung als
zum Truppendienst im Heere untauglich, zu Local-
diensten geeignet, unter Vormerkung für letztere, in den
Ruhestand anzuordnen und demselben bei diesem An-
lasse den Orden der eisernen Krone dritter Classe tax-
frei zu verleiben:

anzuordnen die Transferierung:
des Obersten Anton M a r s c h , Commandanten des

Divisionsartillerie-Regiments Nr. 29, in gleicher Eigen-
schaft zum Corpsartillerie-Regiment Kreutz Nr. 12 ;

den Oberstlieutenant Karl H e l d , des Divisions-
artillerie-Regim^nts Nr. 29, zum Commandanten dieses
Regiments zu ernennen;

zu velleihen:
den Majors-Charakter »ä twnoro» mit Nach-

sicht der Taxe:
dem Rittmeister erster Classe Ferdinand S c h l e g e l ,

der Gestütsbranche bei der Mil i tär-Abtheilung des
t. k. Staats Hengstendepot in Graz, anlässlich der auf
sein Ansuchen erfolgenden Uebernahme in den Ruhe«
stand den Majors-Charalter aä lionors» mit Nachsicht
der Taxe zu verleihen und anzubefehlen, dass dem-
selben der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekanntgegeben werde.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. Februar d. I . den
Oberlandesgerichtsrath Dr. Friedrich K a n t z l e r in
Wien zum Hofrathe des Obersten Gerichtshofs aller-
gnädigst zu ernennen geruht. G l e i s p a c h in. p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. Februar d. I . den
Oberstaatsanwalt Dr . Moriz Edlen von P f l ü g t
in Graz und den in der Dienstleistung im Justiz-
ministerium stehenden Grazer Oberlandesgerichtsrath
Dr. Karl Scher ü b e l zu Hofräthen des Obersten
Gerichtshofs allergnädigst zu ernennen geruht.

G l e i s p a c h m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Kreta.

Ueber die Haltung, die Griechenland gegenüber
der Enunciation der Großmächte einnimmt, schreibt
das «Fremdenblatt» u.a. :

Es ist bereits bekannt, dass eine Petersburger
Circulardepesche an die Vertreter Russlands bei den
Großmächten die beiden Gesichtspunkte, die Action «i
Griechenlands zurückzuweisen und eine Autonomie
Kretas zu schaffen, festgestellt hat. Die Cabinette !

Feuilleton.
^ Oehennnis von Olootnber-

Saü'.
- Uut > - ^""an von U. Eonan Dohle.
1 °"l'"le deutsche Bearbeitung von Max Kleinsch,nidt.

' w (2?. Fortschung.)
Und M l fünfzigmal täglich fragten wir uns felbst
Mnle' 5 ' . ^ " woher diese Gefahr zu erwarten sein

^ ^chien >? le mehr wir nachdachten, desto entfernter
^ !"'l Unsp/ Äsung des Räthsels. Vergebens verglichen
!' '^tnen >. Beobachtungen und stückten jedes Wort zu-

^hnerV v"n den Lippen irgend eines der Be>
" "der inj>i ^"vmber gefallen war und vielleicht direct
jl Mf<tt >, auf den Gegenstand Bezug habeu konnte.
^ ?^ am, i^"ch"oien Bemühungen müde, hätten wir
^ 'Mgrn ?'e Nanze Geschichte aus dem Kopfe ge.
l' '̂igen und trösteten uns mit dem Gedanken, dass in
f !'?d wir H " ^ Beschränkungen beseitigt sein würden
"' ^sl ».s e» dann von den Lippen unserer Freunde

.. V"""Urden.
l M e n , , ' ^ " Tage, fürchteten wir , würden in-

wichen. " H langsam und langweilig genug dahin-

!'3 "'cht ^ ^ °"ch der Fal l gewesen sein, hätte
<ckl Kn li « " " ' ^ und unerwartetes Ereignis zu-

.)! ? s e n ' u n ^ " ^ unsere Sorgen aus dem Sinne
^ 'vllte. "no unsere Gedanken anderweitig beschäftigen

X I . Capitel.
Der Monat October war glückverheißend mit

hellem Sonnenschein und unbewölktem Himmel ins
Land gekommen.

Am Morgen hatte eine leichte Brise geweht und
hier und dort sah man kleine Dunstringe, wie die ver-
streuten Federn eines Riesenvogels, dahinschweben; aber
im Laufe drs Tages legte sich der leichte Wind voll-
ständig und die Luft wurde drückend und fchwül.

Die Sonne brannte mit einer für die fpäte Jahres-
zeit ungewöhnlichen Hitze, so dass die Luft über den
höher gelegenen Mooren zu zittern schien und die
irischen Berge jenseits des Canals unseren Blicken
verbarg.

Das Meer hob und senkte sich in langen schweren
Wellen, die laugsam landeinwärts rollten, um sich dann
mit dumpfem, einförmigem Krachen an der felsen-
umgürteten Küste zu brechen.

Dem Unerfahrenen erschien alles ruhig und fried'
lich, aber für die, welche die Warnungen der Natur zu
lesen gewöhnt sind, enthielten Luft und Himmel und
Meer eine düstere Drohung.

Meine Schwester und ich giengen am Nachmittag
aus und wanderten langsam am Rande der großen
sandigen Landzunge dahiu, die in das irische Meer
hinausragt und auf der einen Seite die großartige
Nay of Luce hat, auf der anderen die weniger bekannte
Bucht von Kirlmaideu, an deren Strande Branksome

" ^ Es war zu schwül, um weit zu gehen; wir setzten
uns deshalb bald auf einen der mit verblassten Gras-
büscheln überwachsenen kleinen Hügel nieder, die sich
am Strande dahinziehen und einen natürlichen Deich
gegen die Anmaßungen des Meeres bilden.

Unsere Ruhe wurde bald durch das Knirschen von
schweren Stiefeln auf dem Grande unterbrochen, und
Iamieson. der alte Matrose, den ich schou Gelegenheit
gehabt habe. zu erwähnen, erschien auf der Aildssäche,
das flache, kreisförmige Netz, das er zum Granatfischen
gebrauchte, auf dem Rücken.

Als er uns erblickte, kam er auf uns zu und
sagte in feiner rauhen, freundlichen Weise, er hoffte,
wir würden es nicht übel nehmen, wenn er uns eine
Schüssel Granaten zum Thee nach Vranksome schickte.

«Ich mache vielleicht einen guten Fang vor dem
Sturme», bemerkte er.

«Sie glauben also, dass wir einen Sturm haben
werden?» fragte ich.

«Das kann sogar ein Seesoldat sehen», ant-
workte er, und staute einen großen Priemen Tabak in
seine Backe. «Das Moor drüben bei Cloomber ist
förmlich weiß von Seemöwen. Weshalb, meinen Sie.
dass die aufs Land kämen, außer damit chnen nicht
die Federn vom Leibe geblasen werden. Ich weift noch,
als ich unter Charles Napier an einem solchen Tage
uor Kronstadt lag. Wir wurden fast unter die Kanonen
der Forts geblafen, trotz unserer Maschinen nnd
schrauben »

«Wissen Sie, ob hier jemals Schiffe gescheitert
sind?» fragte ich.

<Na, und ob! Die Gegend ist bekannt dafür. I n
der Bucht drüben sanken zwei von König Philipps
Linienschiffen mit Mann und Maus im spanischen
Kriege. Wenn die Wasser hier und in der Bay of Luce
drüben sprechen könnten, was könnten die nicht er-
zählen! Am jüngsten Tage wird das Wasser hier ge-
radezu schäumen von den vielen Opfern, die aus der
Tiefe heraufkommen werden.» (Forlsehmlg folgt.)
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schlössen sich den darin ausgesprochenen Vorschlägen
an, und es wird nunmehr in Constantinopel ein
gemeinsamer Schritt in Bezug auf die Ertheilung der
Autonomie und in Athen ein gemeinsamer Schritt zur
Zurückziehung der griechischen Truppen und Schiffe
von Kreta binnen vier Tagen unternommen. Wie auch
aus den im ungarischen Abgeordnetenhaus abgegebenen
Erklärungen des Ministerpräsidenten Baron Banffy
hervorgeht, sind die Mächte einhellig entschlossen, falls
Griechenland sich weigern sollte, diesem Wunsche nach-
zukommen, Zwangsmllßregcln anzuwenden. Baron
Bansfy sprach die Hoffnung aus, die griechische Ne-
gierung werde schon angesichts des europäischen Ein-
tretens für die autonome Gestaltung Kretas dem ein-
wüthigen Verlangen nachkommen. Wir glauben in der
That, dass Griechenland allen Grund hat, seinen bis-
herigen Widerstand gegen den Willen Europas auf-
zugeben. Es ist nicht abzusehen, warum es sich
Zwangsmaßregeln aussetzen sollte, die zu beugen es
nicht in der Lage ist. Eine Unterwerfung unter die
Aufforderung einer so unvergleichlich überlegenen Macht,
wie es das gesammte Europa ist, kann unmöglich einen
Schatten auf die Ehre der griechischen Nation werfen.
Gewiss wäre es besser gewesen, wenn sie diesen ernsten
Schritt nicht herausgefordert hätte, aber es hieße, dem
begangenen Fehler einen neuen und viel schwereren
hinzufügen, wenn sie in ihrer Haltung beharren würde.
Was ein leidenschaftlicher Ausbruch war, wiirde den
Charakter ziellosen Eigensinns annehmen. Europa hat
seinen Beschluss nicht gefasst, um Griechenland eine
Demüthigung zu bereiten; es handelt in der Er-
kenntnis seiner Pflicht, die ihm gebietet, die schwierigen
orientalischen Fragen nicht nach den Eingebungen des
Augenblicks behandeln zu lassen. Dieser Regel muss
sich Griecheuland, das sich ihr entziehen wollte, endlich
unterwerfen. Kreta erhält die Autonomie, für Annexions-
politik aber ist kein triftiger Grund.

So unverständlich es wäre, wenn Griechenland
sich wiedersehen würde, so uubegründet wäre es, wenn
König Georg, wie ein Gerücht behauptet, seine Krone
niederlegen wollte. Der König braucht nicht abzudanken;
dankt ja auch sein Land nicht av, indem es dem
Willen der vereinigten Großmächte nachgibt. König
und Land vergeben sich nichts durch Unterordnung
unter einen Spruch, der im Interesse der ruhigen
Fortentwickelung der orientalischen Probleme gefällt
werden musste, uuter eineu Spruch, der darum nichts
Verletzendes hat, weil er vom gesammten Europa aus-
geht, das der uatürliche und neutrale Nichter in den
verworrenen levantinischen Angelegenheiten ist. Die
Griechen haben die Erfahrung gemacht, dass die
Parlamente und die Prcsse der großen Nationen in
weit überwiegeuder Mehrheit mit den Regierungen in
der Mißbilligung der griechischen Action übereinstimmen.
Wenn von Demüthigung die Rede sein kann, so waren
es die Griechen, die sie Europa zufügen wollten,
indem sie den Einbruch in die Insel unternahmen, vor
die es seine Kriegsschlffe gelegt hatte. Die Mächte aber
bedürfen ihrer ganzeu Autorität, wenn sie im türkischen
Neiche reformierend auftreten und seinen Bewohnern,
Giiechen, Türken, Armeniern u. s. w , eine Besserung
ihres Schicksals bringen wollen. Die Mächte konnten
nicht die große Frage, um die es sich handelt, durch
eine Nebenfrage compromitieren lassen, und dafür
hätte Griechenland von vornherein Verständnis zeigen
müssen. Noch hat es Zeit, zurückzuweichen, noch kann
es sich mit Ehren aus einer Sache ziehen, in die es
ohne Berechnung der Felgen eingesprungen ist. Gute
Politik wird nicht mit leidenschaftlichen Wallungen
gemacht. Die Ueberlegung muss den Griechen sagen,
dass sie nichts Besseres thun können, als nachgeben, in
dem Bewusstsein, dass Kreta einer besseren Zukuuft
entgegengeht.

Politische Ueverslcht.
Laibach, I.März.

Nach dem «Fremdenblalt^ wird der Absch luss
der A u s g l e i c h s v o r l a g e n und der dazugehörigen,
theilweise frhr umfangreichen Motivenberichte schon in
der allernächsten Zeit ecfolgen, fo dafs es möglich sein
wird, diese Geschentwürfe auch schon in der ersten
Sitzung des neuen Abgeordnetenhauses einzubringen.
Wohl in keiner Sitzung der frühereu Sessionen dürsten
so viele Gesetzvorlagen gleichzeitig eingebracht worden
sein, wie dus für deu Sitzungstag zu erwarten ist, an
dem die Vorlagen über den neuen Ausgleich eingebracht
werden. Vom Finanzministerium allein ist eine sehr
stattliche Anzahl Gesetzentwürfe in Aussicht genommen.
Auf die Bank- und Valutafrage erstrecken sich'elf Gesetz-
entwürfe, aus die Reformen der Verzehrungssteuern
sechs Vorlagen. Ein achtzehnter staatssmanzieller Gesetz-
entwurf regelt das Verhältnis zwischen Oesterreich und
Ungarn hinsichtlich d,r Gebürrn- ,md Stempelabgaben
auf theilweise neuer Grundlage.

Die Wahlmännerwahlen für die N e i c h ä r a t h s °
w ä h l e n in der fünften Curie, welche vom 4. bis
12. März d. I . stattfinden werden, sind im vollen
Zuge begriffen und werden in den mcisteu Krou'

ländern im Laufe der nächsten Woche ihren Abfchluss
fiuden. I n vielen Wahlbezirken waren Stichwahlen er-
forderlich.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
erklärte in Beantwortung der Interpellation Kossuths,
betreffs der Orientfrage Ministerpräsident Baron Banffy,
die friedlichen Absichten sämmtlicher Großmächte seien
offenkundig, so dass von einer Kriegsgefahr keine Nede
fei. Die Großmächte seien bestrebt, den Conflict unter
allen Umständen zu beseitigen und Kreta derart zu
organisieren, dass die Wiederherstellung der Nnhe und
Sicherheit ermöglicht werde. Die Mächte seien über-
eingekommen, die Annexion durch Griechenland keines-
wegs zu gestatten und Kreta unter der Souveränität
des Sultans bei Sicherung einer entsprechenden Auto-
nomie zu belassen. Angesichts der Einmüthigkeit der
Mächte ist Hoffnung vorhanden, dass Griechenland
seine Streitkräfte von Kreta zurückziehen wird, doch sind
die Großmächte einhellig entschlossen, falls sich Griechen-
land weigert, Zwangsmaßregeln anzuwenden. Die Ant-
wort des Ministerpräsidenten wurde wiederholt von
Beifall unterbrochen und einstimmig zur Kenntnis ge-
nommen.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung wird
die Veröffentlichung des königlichen Decrets, betreffend
die Ausschreibung von allgemeinen Neuwahlen in die
Kammer, in den ersten Tagen des März erfolgen.
Unmittelbar darauf werde das Cabinet sein Programm
und zwar in Form eines Schreibens des Minister-
präsidenten Marchese di Nudini an seine Wähler, der
Oeffeutlichkeit übergeben. Die Wahlen sollen am 21sten,
die Stichwahlen am 28. März stattfinden. Der Zu-
sammentritt der neuen Kammer sei für deu 3. oder
5. April in Aussicht genommen.

Die cubanische F r a g e dürfte alleruächstens
vor einer entscheidenden Wendung anlangen. Binnen
wenigen Tagen wird der neue Präsident der vereinigten
Staaten, Mac Kinley, sein Amt antreten, dann muss
es sich zeigen, inwieweit die Hoffnungen, welche die
cubanischen Aufständischen auf Mac Kinley behufs
Förderung ihrer Sache setzen, begründet sind. Einst-
weilen hat der Umstand, dass die von den cubauischen
Behörden ins Gefängnis geworfenen amerikanischen
Burger, welche in die aufständische Bewegung verwickelt
sein sollen, uoch immer nicht freigelassen worden sind,
den Antrag im Washingtoner Con r̂esse gezeitigt, die
cubanischen Küstenstädte durch amerikanische Kriegsschiffe
beschießen zu lassen.

Der dänische Ackerbau m i n i st er beab-
sichtigt, in Landsthing einen Gesetzentwurf über Maß»
regeln zur Bekämpfung der Rindvieh-Tuberculofe ein-
zubringen.

Die zweite schwedische K a m m e r genehmigte
mit 111 gegen 96 Stimmen die Herabsetzung des
Zolles auf ungeräucherten Speck von 20 auf 10 Oere.
Da nach dem Beschlusse der ersten Kammer der Zoll
unverändert gelassen werden soll, wird die Angelegenheit
durch eine gemeinschaftliche Abstimmung beider Kammern
entschieden werden.

Seine Majestät Kaiser F r a n z J o s e f hat au-
lässlich des Abschlusses des Handelsvertrags zahlreichen
bulgarischen Persönlichkeiten Ordensauszeichuungen ver»
liehen, darunter dem Ministerpräsidenten Dr. S t o i l o w
den Orden der eisernen Krone erster Classe, dem
Finanzminister Geschow das Großkreuz des Franz-
Iosef-Ordens und dem Cabimtschef des Fürsten
S. D o b r o w i t s c h den Orden der eisernen Krone
zweiter Classe.

Der König von S e r b i e n wird heute an der
Grenze in Zanbrod durch den serbischen Agenten in
Sofia, dir bulgarischen Minister für öffentliche Arbeiten
und des Innern, vom Commandanten der Division
von Sofia und dem bulgarischen Ehrendienst empfangen
werden. Fürst Ferdinand erwartet den König im
Bahnhöfe von Sofia mit dem Ministerpräsidenten, den
Präsidien der Kammer, der Synode und des Casfations-
hofs, dem Maire von Sofia und einer Ehrencompagnie.
Die Truppen der Garnison werden bis zum Palais
eiu Spalier bildeu, wo die Fürstin, umgebe» von
ihrem Hofstaat, den König empfangen wird.

Die b u l g a r i s c h e S o b r a n j e genehmigte
endgiltig das Wahl- sowie das Handelsgesetz. Nach
den bestehenden Dispositionen war beabsichtigt, gestern
eine außerordentliche Sitzung zu halten, in welcher die
fertiggestellten Handelsverträge berathen werden sollten.
Die anderen Verträge, welche von der Sobrauje nicht
mehr genehmigt werden könnteu, würdeu durch einen
fürstlichen Ukas provisorisch in Kraft treten.

Nach der durch das Wolfssche Bureau verbreiteten
St. Petersburger Ennnciation über die kretensische
A n g e l e g e n h e i t wird in der Wiener Presse nicht
mehr an der Regelung dieser Frage nach dem Wunsche
der europäischen Mächte gezweifelt. Gleichzeitig jedoch
wird die Vedentung dieser Enunciation für die
Gruppierung der Großmächte beleuchtet.

Das «Journal des Debats» meldet aus L o n d o n :
Falls Griechenland sich weigern follte, auf das neueste
Ultimatum nachzugeben, würde England den europäifchen
Cavmetten vorschlagen, dass die Commandanten der

Geschwader der Großmächte dem Obersten Vassos
notificieren, dass, falls Kreta binnen drei Tagen n'chl
geräumt würde, die Schiffe, welche die griechischen
Truppen aus Athen gebracht haben, in Grund geboy"
würden.

Angesichts der widersprechenden Meldungen »M
die Hallung Griechenlands constatieren die f r a n z ö l l "
schen B l ä t t e r , dass die Lage noch immer arg ver-
worren ist. Allgemein wiegt jedoch die Anschauung ^ '
dass Griechenland seilte Truppen zurückziehen werdt'
Der «Figaro" verzeichnet das neuerdings aufgetauchte
Gerücht, König Georg werde zugunsten des Kro^
Prinzen abdanken, um so gegen den ihm von EuroP^
aufgezwungenen Willen zu protestieren. Der ^
respondent der «Eclaire» meldet aus Kanea, der
griechische Dampfer «Theseus», welcher von «new
englischen Torpedoboote festgenommen wurde, habe 0"
griechische Deputierte an Bord und sei nach.^
Sudabai gebracht worden. — Alle Abendblätter ä'ujM
sich schr zustimmend über die Vorschläge Lurd SaU^
burys. ,

Das Repräsentantenhaus i n W a s h i n g t o n nay"
mit 279 gegen 3 Stimmen die Bi l l , betreffend °'°
Forderung einer internationalen bimetallistischett « ^
ferenz. an.

Tagesneuigleiten.
— H o h e r Vesuch . ) Ih re l. und k. Hohelte"

der durchlauchtigste Herr Erzherzog K a r l S t e f ° "
und ble durchlauchtigste Frau Erzherzogin M a l '
T h e r e s i a sind, wie die Trlester «Sera» meldet, o"
gestern vormittag« mit höchftihrer Tochter der t>M
lauchtigsten Frau Erzherzogin E l e o n o r e aus '".<
Yicht «Ofsero» in der Stadt Ossero auf der ^">
Hherso eingetroffen und vom Bürgermeister unter ^ ^
geläute und Pöllerschüsjen empfangen und begrüßt lMve '
Ihre t. und l. Hoheiten besichtigten den alten Do« s ^
das archäologische Museum und durchschritten die aus
festlichen Anlasse beflaggte Stadt. Beim Abschied b«"
der durchlauchtigste Herr Erzherzog für den W ' ^
Empfang und versprach bald wieder zu kommen. " " ^
ken enthusiastischen Rufen der Bevölkerung verließ
Yicht unter Leistung des Flaggensaluts den Hasen» .

— ( D r . G a b l e r . ) «us Prag, 27. d. M>, '"'
gemeldet: Der czechischr Schulmann und politische S A '
steller Herr Dr . Wilhelm Gabler ist einem HerzW
«legen. ^z

— ( D i e S a n i t ä t « . C o n f e r e n z ) in M " " '
lienchmigle einstimmig den Bericht, welcher die Arve'
der Confercnz zusammenfasst. ^

— ( B r a n d . ) Aus Veszprim wird berichtet' ^
benachbarte Ortschaft Vamos ist zum großen Th<A „
gebrannt. 45 Wohnhäuser mit zahlreichen Nebengeba"^
fielen den Flammen zum Opfer. Der Schaden wirv
40.000 st. geschäht. ,.)

— ( F e u e r i n der K a t h e d r a l e i n V e r ° "
Am 26. v. Mts . brach in der Sacriftei des D c " " ^ ^
Verona Feuer aus, welche« die dort ausbewahrte"«,
baren Geräthe sowie die goldenen und silbernen " ^
schätze vollständig zerstörte. Der Schaden ist bedel"
der Verlust an Kunstwetlen geradezu unersetzlich- ^

— ( K ü n s t l i c h e g ä h n e ) sind in Ä « " ^
mchr als anderswo ein Hauptfabricatlons-Product „
Jahre 1894 betrug die Zahl der von einer e>n»
Newyorler Fabrik in den Handel gebrachten I ^ ^
gähne acht Millionen, und die Iahresproduction au ^
amerikanischen Werkstätten hergestellten k ü n s t l i c h e " ^ ,
wird auf 20 Millionen geschäht. Das Material, ^
dem sie gefertigt werden, ist Kaolin, Feldspath ""> ^
l.ystall. Eine zartgefärbte Schmelzschicht verleiht » ^ ,
dieser künstlichen gähne da« täuschende Aussehen " ^
licher. Der Preis stellt sich in Amerika auf « " " ^
bis einhalb Dollar pro Zahn. Aber diese lll>' ^
gähne find noch nicht die relativ höchsten Werte, v " ^ „
im Munde trägt. Werden doch nach einer neue ^
Statistik jährlich nicht weniger als 800 Kilogram" ^e
von den gahnärzten zum Plombieren schadhafter o ^ ,
verwendet. Das wäre eln Goldwert in Höhe von

halb Millionen Gulden.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Zwölfte Sitzung am 27. Februar 1697-
(Schluss.) ^g«-

I n Marg. 33 «Stand des M o r a s t e n t s " " ^ ^ !
Fonds» ergreift Abg. H r i b a r das Wort. ^ . f F '
eine raschere Förderung der «clion der M o " ! ' ^!<
pfung und spricht sich über die Thätigkeit und °' Zn<
jcheidungen der «dministrallvbehöcben abfällig " V ^ l "
Herlaufe seiner Rede kritisierte der A b g e o r d n e t e ^ ^
gehen der Landesregierung, die umfangreiche ^ ^ g a ^
«Hebungen verfügt hat und greift die technische« ĥec
der Regierung an, denen er die Fähigkeit abspr " / ^ o ^
ein Project zu mtheikn, das sein Entstehe« ^ ^ l e
ragenden Fachmännern, ja großen Eapaciläten A>p<
Ec vergleicht die Regulierung der Wasserläufe " ^B ^
pacher Thale mit der Morastregulierung und lol" »
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>M ' ^ mit Rücksicht auf die zu cultivlerenden
Horn ""^ °" ! ^^ nationalölonomischen Vortheile die
H l°ftentsumpfung viel wichtiger und wertvoller als die
"Wchregulierung sei.
lllil» ^geordnete fordert zum Schlüsse seiner Aus.
»nl>?" """kns der Gemeinde Laibach die Regierung
A bi U°nbesllu«schuss auf, die Action im Hinblick
!ltl,f»Ü m̂ Zusammenhange mit der Morastentsumpfunss
blrl» >! ^ul iernng des Laibachflusses und die damit
H °"" "en sanitären Fragen sowie in Anbetracht der
b'lchl > " ""b Stadtregulierung mit allen Kräften zu

^z z»°"desplllsident Baron He i n begründet eingehend
lnbem ^ " ^ ^ Landesregierung in der Angelegenheit,
tz^. ^ nachweist, wie dringend nöthig die großle
3rw ""^ Darstellung aller technischen und finanziellen
deitV« ^^ " ^ " Projecte sei, da« Veranlassung zu
W ^'lianbergkhenden Meinungen von Technikern und
b?c sf /^llhkn Fachmännern gegeben habe. Der Erfolg
h>„. "lsumpsung des Laibacher Moores sei fraglich,
z'leaen ^ ichwerfte Schädigung der am Laibachflüsse
tzit^" industriellen Etablissements zu befürchten. Schon
^lllll . ^ °"^ ^k Erhaltung der wenigen industriellen
>̂>« " " " Lande war die Landesregierung verpflichtet,

Erhebungen und Ueberprüfungen anzuordnen,
louse l , ^ " Landespräsidlnt weist im weiteren V^r-
htib ^kde da« abfällige Urtheil des Abgeordneten
^ n gegen die technischen Organe der Landes-
zchjsH ^ knlschleden zurück und lommt auf den Vergleich
^ssttl' l ^"aftentsumpfung und der Regulierung der
lehr' "«I« im Wippacher Thale zu sprechen, den er als
lsnnlr " ^ °"^ht. Eine Entscheidung des Lands
bl!,„ b e " ^ ^ ^ " " l zugunsten der letzteren aussallen,
^nderu " Morastentsumpfung handelt es sich um die
^lin, >? lahrhunbertlanger Verhältnisse es handelt sich
kr ^ . ^ Vesihss der Grundeigenthümer am Moore,
iU elnew ""beren als den gegenwärtigen Wert hatte,
^tte .? " ° ^ ber Ansicht des Abg. Hribac enormen
"^ die ^ " ^ ^ " ' ' während es sich im Wippacher T l M
^^hend ^ " ^ gefährdeten Besitzes, um die Erhallung
besitze ^ Steuerobjlcte und darum handelt, die Grund-
!ihilhen ^ ^ ^f" über sie eingebrochenen Elende zu
^ alle»" « ^ " ^ ^ 6""i zugrunde gehen. Wenn man
Kr lH s° "us die Wagschale legt, erscheint die Regulierung
"id er w« c ^ ^" ^ppacher Thale ungleich wichtiger

Der ^ ' ^ ^ baldigst etwas geschehe.
^ Ntijüi ^andeöpräsident führt wetter aus, dass er
^!n>s!?.- ^"°'cht auf die baldige Beendigung des
t " ^ ° '°"^elsahrens lege, daf, aber selbst nach Ve-
Me er,.«, ' ^ " der Durchführung des Projects Hinder-
^ l « u « ? ^ ^ " ' ' bie aus der VeilragSleiftung des

Aul ^ Vetheiligten erwachsen werden.
^°l°flbe b " beweis des Abg. H r i b a r , dass die
!" den m . " ^ Begeisterung bereit seien, 28 pCt.
"ndezh^lkctsloften beizutragen, bemerkt der Herr
lcllsch ^ ' " ' " " solche Begeisterung sei nur theo-
W p^ltit^ ' "k i l sich die Interessenten, wenn es
Me« «l>l s Durchführung lommt, in den meisten
«el«l die« verhalten. Der Herr Landespräsident
°°!°lidete ka«°3 anderen Fällen nach und sührt ins-

!"ssulia ^ ^"halten der Interessenten bei der Project-
,, ^er «^" ^"sserleitung tn Nmbros ins Tressen.
?*" daran , ^"despräsident bemerlt schließlich, so sehr
, "big,,, ^ ^ " lei, das administrative Verfahren zu
?^°h?' sn «. ^ ^ ^ " i ^ ^ feiner Verwirklichung enl-

ss? " " ewln n. " ' a°"ze Frage von so großer Wichtig-
5 bezelct,̂  " Tragweite, dass er es als einen Leichl-

^ ^ e tz^" "Usste, wenn die Angelegenheit nicht die
^Ü ^hebun. ^ ^ " ^ ' "nd als solche sind die umfassen-
^tden « « ^ " ""zusehen, die von den Administrativ-

^. A h g ^ n werden.
^ der A«"r " ^ " " t ebenfalls den gegenwärtigen
^ ? " L des ? ^ " ^ " und die Aussichten der Durch-

^°l len ^ ? * ""d appelliert schlitßlich an das
y Nach .^ Legierung.
o 2 ^ i i s i b m U ^ " " " ' u n g des Abg. H r i b a r , dem
U ? " ° 'Wt ? . " " H ' l n erwidert, dass er sich ver-
W ^'iglelt >. ^ ^ " abfälligen Urtheile über die
>, , "' Und k l ' ^ unterstehendün Beamten entgegen-

V ' " ' wird d " m " ? ^ " b gegen Angr.ffe angedethcn
^"'lch°fl«b^!>. ^rhandlung bei Marg. Nr. 34 des

""lchls abgebrochen,
d« "N llss,» ^

' ^ " l c h e n ? " i ^ " ^"lchts über die elfte Sitzung
3°u»ens k,« c>!°^ lommt noch nachzutragen:

»on ?bg. Tr n ""°"zausschusses berichten:
V " ^ « n 'um K ^ "ber die Petition der Insass.n
bie N ""»- P^n, m " ö«m gwecke der geier-
Klr,, l'on t,?«. « lchussantrag entsprechend wurde

"en. em Uanbesausschusse zur Erhebung >b-
bi t l^ > N. v n
d ^ ? M ' V e s M ^ . " . ^ ^ übcr die Petition der Land»
N'ch 1 bchuss E ° ^ . " Hl- «reuz bei L.ttai um Sub-
^ „ , 9 " " Antraa. . " ° ^ r Neb- und Baumschule.
Ktt.., " b e s a u t 0 " Ausschusses wurde die Petition

rn. >",u,ie zur entsprechenden Erledigung ab-
l!<<. Us ^!

l ' ^l<ffen^'°luli°n des Abg Schweiger beim Ve<
^ " 60lderung des Weinbaues in Kraln,

sprach Abg. R. v. L a n g e r sine Miming dahin aus,!
dass die Meinung des Herrn Landespräsidenten, es lönne
an einen Fachmann, der sich für die Holzveredlung aus-
spricht, durch Landlagsbeschluss nicht in dem Sinne heran-
getreten werden, er möge seinen fachmännischen Stand-
punkt auflassen und für die Grünveredlung eintreten, fehr
richtig fei, doch gehe, wie es dem Referenten fcheint, das
Begehren der Resolution des Abgeordnelen Schweiger
dahin, dass in der genannten aus Landesmltteln her-
gestellten Broschüre nicht nur die Art und Welse der
Ausführung der H o l z v e r e d l u n g , sondern ebenso die
der G r ü n v e r e d l u n g dargelegt werde, da immerhin
Situationen gedacht werden lönnen und vorkommen, na-
mentlich wenn der Weingartenbefiher neben seinem Wein»
garten auch sein Domicil hat und daher den Moment
zur Grllnvereblung leicht erHaschen und die weitere Ent-
wicklung derselben fort beaufsichtigen lann, wo die Grün-
veredlung sich als sehr praktisch erweist.

Die Tagesordnung der heutigen dreizehnten Sitzung
des lrainischen Landtags enthält u. a. folgende Gegen-
stände :

Mündlicher Bericht des Finanzausschusses über die
Petition des Gemeindeamts in Mosel um Bewilligung
eines 30proc, Landesbeitrag« für den Bau der Wasser-
leitung. Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses,
betreffend die Einreihung der im Straß'nbezlrle Ober-
laibach gelegenen, von der Oberlaibach'Podlipaer Vezirls-
ftraße Podcelom nächst der Rode'schen Behausung ab»
zweigenden über Gcoß' und Klein-Üigojna bis zu dem Weiler
Na Fertici führenden, alldort in die Triefter Relchsstraßc
zwischen km 16 und 17 einmündenden Gemeindestrahe
in die Kategorie der Vezirlsstraßm. Mündlicher Bericht
des Verwaltungsausschusses über den Rechenschastsbericht
des Landesausschusses, und zwar über ß 3, H,: Landes-
cultur. Mündlicher Bericht des Finanzausschusses, be»
treffend den Verlauf der dem Lande Krain gehörig, n
Grundstücke hinter Bugrad an die l. t. Regierung zum
Zwecke der Errichtung einer Taubstummenanstalt. Münd-
licher Bericht des Finanzausschusses, betreffend die pro-
iectierte Localbahn Treffen ° 2>rz s.'. Mündliche Berichte
des Finanzausschusses über Petitionen. Mündliche Berichte
des Verwallungsausschussis über Petitionen. Mündlicher
Bericht des Verwaltungsausschusses in Angelegenheit der
Regulierung und Instandsetzung des in die Kategorie der
Bezirlöstraßen eingereihten Gemelndeweges Landftraß-
Malence.Zamcslo. Mündlicher Bericht des Verwaltungs-
ausschusses über den Rechenschaftsbericht des Landes-
ausschusses, und zwar über H 6: Communicationen.

Nothes Kreuz.

Nm 27. v. M. fand unter dem Vorsitze der Vereins-
Präsidentin Frau Cölestine S c h i f f e r die ordentliche
Generalversammlung des Frauen°Hilfsvereins vom Rothen
Kreuze für Krain statt.

Zu derselben fanden sich unter andern Frau
Baronin Olga He i n , geb. Gräfin N p r a x i n , und die
mllitärifchen Beiräthe, die Herren: l. u. l. Oberstabsarzt
Dr. Franz S t a n e l , l. und l. Intendant Johann
M a s s i c z e l und l. u. l. Hauptmann Johann Z a g a r ,
weiter als Vertreter des Rechnung«-Censoriums Herr
Anton K l e i n ein.

Dem dahingeschiedenen durchlauchtigsten Protector«
Stellvertreter der Gesellschaft vom Rothen Kreuze Herrn
Erzherzog K a r l L u d w i g wurde ein warmempfunbener
Nachruf gewidmet. An Sielle des hohen Verewigten
haben Seine l. und t. Apostolische Majestät Merhöchft-
beren Bruder Herrn Erzherzog L u d w i g V i c t o r zu
ernennen geruht.

Welch hohes Interesse der durchlauchtigste Herr
Proteclor-Stclloertreter den Aufgaben des Rothen Kreuzes
entgegenbringt, beweist höchstdess-n Spende von 10.000
Gulden für Zwecke des Rothen Kreuzes und ein an
das Bundespräsidium gerichtetes, sehr huldvolles Hand«
schreiben.

Der verstorbenen Mitglieder wurde mit Trauer
gedacht und besonders die Verdienste der emsig thätigen
l l . V.cepräsidentin Frau Ieannette Rech er danlbar
hervorgehoben. I m Jahre 189ft, mit welchem das
30. Jahr seit der Gründung des Verein« abgelaufen
war, gehörten dem Vereine drei Ehrenmitglieder und
138 ordentliche Mitglieder an. An Einnahmen halte der
Verein folgende zu verzeichnen: an Mitgliederbeiträgen
300 fl.

Nn Beiträgen der gweigvereine 82 fl. 6 lr.
Nn Spenden, und zwar von der lrain. Sparcafse

300 fl. und vom lrain. Landlage 50 st. Von der ver-
storbenen Frau Oberstlieutenants-Witwe Marie u. Stern-
feld erhielt der Berein ein Legat von 40l) fl. in
Obligationen. Sonstige Einnahmen (g'nfen von an-
gelegten Capitalien und Obligationen) beliefen sich au,
1021 fl. 69 lr. Ausgegeben hatt- der Verein im ganzen
1046 st. 29 lr., und zwar für Regie 202 fl. 02 lr.,
für Mietzins für das Magazinslocal 70 fl. 62 lr., für
Unterstützungen an Invaliden, Militärwitwen und Wulfen
699 fl. 60 lr. Für Verbandpäckchen für die l. k. Land-
wehr den «ntheil per 23 ft. 77 lr. und al» 30proc.
Beitrag an den Eentralfond 52 fl. 8 lr .

Am Ende 1896 verblieb ein Vermögen von
l3.265 fl. 95 lr. in Barem und 12.100 fl. in Obli-
zalionen und Losen. Von den zugehörigen fünf Zweig«
lereinen ist jener in Gottschee in Reactivierung begriffen;
der Zweigverein Gurlfeld hat einen Stand von vierzehn
Mitgliedern und 367 st. Vermögen nachgewiesen, ebenso
)t-r gweigverein Loitsch einen Stand von 58 Mitgliedern
lind 279 fl. 65 lr. Vermögen. Von den Zweigvereinen
liudolfswert und Stein find noch leine Berichte ein.
zelaufen. I m Jahre 1896 hatte der Zweigverein Gurl°
seld 19 fl., der gweigverein Laitsch 35 fl. und der
Zweigvereln Rudolfswert 28 fl. 6 lr. an den Stamm«
oerein als 50proc. Beiträge ihres Jahreseinkommens ab-
zeführt. Den Wohlthätern des Vereins sowie allen jenen,
)ie irgendwie die Vereinszwecke gefördert haben, wurde
der Danl ausgesprochen. Bei der hierauf vorgenommenen
Ersatzwahl eines Nusschussmitglieds aus der Gruppe ds
Stammvereins wurde Frau Helene von Schupp!«
S 0 nnwa lden in den Ausschus« gewählt. Anschließend
an die Generalversammlung wurde sodann die Ausschuss»
sitzung abgehalten.

I n derselben wurde Frau Olga Baronin H e i n
zur zweiten Vic. Präsidentin und Frau Antonie Kos le r
als Delegierte für die Ziveigvereine bei der Bundes»
Versammlung in Wien erwählt.

Nach Vortrag und Erledigung einiger Geschäftsstücke
wurde eine Besichtigung der in dem Magazinslocal auf-
bewahrten Vereinsvorräihe für einen der nächsten Tage
in Aussicht genommen, an welcher sich Frau Baronin
H e i n , einige Damen des Nusfchuss s und Herr l. und l.
Oberstabsarzt Dr. S t a u e t betheiligrn werden.

Um den in den letzten Jahren vorgekommenen nicht
geringen Verlust an Mitgliedern zu drcken und zugleich
auch die Mitgliederzahl zu vermehren, hat die Vereins-
leitung an viele Damen Neitrittseinladungen gerichtet,
welcher Einladung bereits 15 Damen durch ihre Beitritts«
anmeldung bereitwillig Folge leisteten. I m Interesse der
im Kciege verwundeten und erkrankten Militärpersonen,
als auch im Interesse der im Frieden mit UnterstiitzunglN
betheilten alten Invaliden, Militär°Witwen und Waisen
wäre es gelegen, wenn die Leistungsjähigleit des Vereins
durch Beitritt nicht nur der eingeladenen Damen, sondern
überhaupt aller jener Frauen und Fräulein, welche einen
Jahresbeitrag per 2 st. leisten lönnen, gesteigert werden
würde. Andere Verpflichtungen übernehmen die ordentlichen
Mitglieder nicht. Wie die nachfolgenden, dem letzten Ge-
«uralberichte der Gesellschaft entnommenen Daten zeigen,
lann der hiesige Irauenhilfsuerein hinsichtlich der Mit-
glieberanzahl (138-^-15) zu den ersteren Bereinen nicht ge«
zählt werden.

Der Frauenhilfsverein in Böhmen hat 380, in
Mähren 566, in Schlesien 258, in Niederöfterreich 820,
in Oberösterreich 526, in Bukowina 250, in Dalmatien
150, Görz und Gradisca 140, Salzburg 385, Trieft
mit Istrien 446 und der Nachbarverein in Kärnlen
399 Mitglieder. Soll dies in Krain nicht auch erreicht
werden lönnen?

Costümlmll des Casino-Vereins.

* Costümball des Casino»Vereins! Wie verlockend
llingt nicht allen Mitgliedern und ihren Damen diese
Botschast, denn fie wissen, dass derselbe stets ein fceude-
durchglühtes Fest sein wird, aus welchem sie sich zwanglos
der Carnevalslust hingeben lönnen, da ein streng durch-
geführtes Mandat alle Nichlmitglieder ausfchlleßt. Sie
wissen, dass noch einmal des Carnevals sinnbelhörende
Freude entflammt, noch einmal die hellen Funlen des
Witzes und Humors in den schönen Räumen sprühen, die
für die Mitglieder nun zum lehtenmale in dlefer Saison
das Iauberrelch des Faschingsftrlnzen und dessen fröhliche
Vasallen in seiner ganzen Herrlichkeit darstellen und die
von zahlreichen Besuchern in höchst eleganten, geschmack-
vollen und originellen Costümen gesüllt werden.

Schon seit Wochen waren in allen Kreisen des
Vereins gar eisrig, aber mit geheimnisvollem Schwelgn,
die Vorbereitungen für das Fest getroffen worden, galt
es doch, die Freunde zu überraschen, manch lustige Episode
zu veranstalten, und diese bis zum letzten Augenblick in
ein mystisches Dunlel gehüllten reizvollen Aufführungen
der einzelnen Gruppen bildeten thatsächlich eine glänzende,
überwältigende und wechsrlreiche Ueberraschung, die häufig
hellen Jubel entsesselte!

Ungemein schwierig gestaltet sich die Schilderung der
Einzelnheiten eines Reiches, das dem Märchentraume cnt-
nommcn scheint und in das man ganz unvorbereitet tritt.
I n diesem Gewoge prachtvoller Maslen und eleganter
Faschlngshelorn setzt eben jeder den Becher, den ihm die
Freude bietet, an die Lippen und leert ihn mit tiefen
Zügen. Kurz und bündig sei jedoch vor allem betont,
dass jeder Theilnehmer seine heitere Pflicht im vollsten
Umfang erfüllte und sein redlich Theil zu dem phänome.
nalen Erfolge des in den Annalen der Faschingsgeschichte
einzig dastehenden Festes beitrug.

Nach einigen einleitenden Musikstücken lenkte ein
luftiger Marsch die Uufmerlsamkcit der Zuschauer auf die
nahenden Gruppen, die wunderherrliche Bilder boten, und
unter rauschendem Jubel in den Saal «arschierlen. Die
reizende Gruppe von 16 feschen, hochorlginell und elegant
coftümlerten Salanellen, geleitet von ihren männlich, n
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höllischen Herrlichleiten flürmte jubelnd und scherzend
herein, um sich sofort der Freude des Tanzes in die
Arme zu Werfen. Einen exotischeren Eindruck machte
der arabische Hochzeitszug, dessen Elfinder zweifellos ein
Ehrenplatz unter den Eiforschern des dunllen Weltlhcils
gebürt. I n einer Gruppe von 36 Personen erblickte man
alle Abarten des arabischen Menschenschlags mit einer
Menge interessanter Charalterlöpfe, in malerischer Ge-
wandung. Blendend trat insbesondere die eigenthümliche
Schönheit der Ar t bei den Frauen hervor. M i t
gravitätischer Wichtigkeit eröffnete ein « i l einer Nn-
lündigungstafel versehener Mohr den Zug, dem ein Vor»
nehmer, wahrscheinlich der Häuptling des Stamme«, folgte.
Dumpfer Trommelton, schrilles Pfeifen, Necken« und
Trtangeltlang kündet die erhabene Sendung dreier
arabischer Seegreise, die sinnreich von bewaffneten Kriegern
geleitet werden. I n reiner Rassenschänheit, stolz und
zuversichtlich schreiten vier Ehepaare einher, jeder glück'
liche Gatte mit zwei Ehegesponstinnen gesegnet. Den
Zug beschließt ein Doss von Söldlingen. Die Gruppen
lassen sich vor dem Zelle, das eine vielfarbige Laterne
erleuchtet, nieder, mit unterschlagenen Velnen hocken sie
da, plaudern, musicieren auf allerhand phantastischen
Instrumenten, die sich bei näherer Betrachtung als löst»
liche Gschnasproducte herausstellen, bis sie einer der
Seegreise, der ein frommer Mann zu sein scheint, zu
mystischen Ceremonien bei« heiligen Steine versammelt.
Ein Schlangenbändiger zeigt grausige Kunststücke mit ge-
zähmten Reptilien, die sich später als harmlose Geschöpfe,
die sogar verzehrt werden können, entpuppen.

Von Neugierde getrieben, betrachten wir eingehender
die prächtige, glitzernde Gewandung, die Burnusse von
farbig gestreiftem Stoffe, die gestickten Gürteltaschen, w
denen kostbare Waffen, Dolche, Messer, kunstvoll eingelegt und
cisellert, stecken. O Blendwerk des Gschnasl Kaum trauen
wir unseren Augen! Aus Kasseetüchern, Vorhängen sind
die kostbaren Gewänder gefaltet; wir nehmen eine Pistole
gewaltigen Umfangs in die Hand: täuschend ist sie aus
den unglaublichsten Bestandtheilen, einem alten Leuchter,
Lampenbestandthellen, einer Wasserleitungspiepe u. dgl. m.
zusammengesetzt. So verhält's sich auch mit den
anderen kunstvoll gearbeiteten Flinten, ja selbst die diel
bewunderte Laterne stellt sich als ein Vogelhaus, bellebt mit
farbigem Papier, dar. Wie gerne würden wir bei jedem
einzelnen dieser köstlichen Stücke weilen, doch schon drängt
ein neuer lebensvoller Zug herein. Zwölf flotte, stramme
Deutschmeister in weihen Waffemöckn, Blumenstrauß'
auf den Feldlaftpen, führen zwölf mudelsaubere, fesche
Wäschermädeln zum lustigen Tanz nach Walzermelodicn.
Bald verstummt jedoch die Musik und es naht das groß'
Ereignis des Abends, der Siegeseinzug Menellls, den
Fanfarenlöne künden, und mit ihm nahen neue Bilder
voll Pracht und Herrlichkeit.

Ein Bicyclist und zwei Läufer machen in der dräng?««
den Menge Platz; rasch folgen ihnen zwii Musikanten
mit vhrenzerreiß?nden Gelöse die Errungenschaften abessy«
nlscher Zukunftsmusik in recht drastischer Weise demon»
strierend. Drei riesige Derwisch?, verwischten Alter« in falten-
reiche Gewänder gehallt, leiten würdevoll das Gefolge
M^nel'ls e i»; ihnen schloßen sich z?hn Beduinen und
Araber mit zehn abrsfynischen Frauen an. M i t blitzendem
Panzer, wehenden Haarbusch, vUckcnkem Helm, glitzernd,
schillernd u»d gleißend bieten zehn Amazonen und zwei
Tänzerinnen einen berückend schönen Anblick und lassen uns
das Los der vier italienischen Grfangmen, mit Major
Galliano an der Spitze, die von den kriegerischen Damen
sorgsam bewacht werden, in ganz rosigem Lichte erscheinen,
was auch ihre zufriedenen Mienen andeuten. Die Span«
nung wächst, da drei Ras mit ihren Adjutanten schwer
bewaffnet drohenden Blickes elnhetstolzieren, denn es naht
Menelil hoch zu — Kameel, ein freundlicher Herr mit
angenehmen Gesichtszügen, unverkennbar von arabischem
Typus, mit schwarzem Bart und Zwicker, angethan mit
einem braunen Kaftan, den Olden, die eine verzweiselte
Nehnlichleil mit Fahrkarten u. dgl. besitzen, schmücken,
umhüllt vom Klönungsmantel, in dem echte Bonbons ein-
gewirkt sind, geziert m,t K<one und Scepter. Den impo«
sant«n Zug beschließt der Finanzminister, 2 Sclaven,
Wassert»äger und Vol l in abenteuerlicher Tracht.

Unter heillosem Sp ctalel nimmt Menelil auf dem
Throns, ssl im originell ausgestatteten Kl ünungszelle Platz
und demüthig nahen die Vasallen, um dem gemüthlichen
Herrscher zu huldigen, der großmüthig und verschwen-
derisch Banknoten eigener Fabrication an die Menge ver-
theilt.

Wi r mijssm es uns auch hier versagen, die weiteren
lustigen, hie und da stürmischen Vorgänge am Hofe
M'neli ls zu versolgen und werfen einen unbescheidenen
Nl'ck auj die fesselnde T,acht einer schönen Odalisle, die
Unglaubliche« in der Kunst, aus nichts Große« hervor»
zubringen, geleistet hat. Den schlanken Leib umhüllt ein
Vielfarbig r V o r h a n g s , an den mächligm Ohrringen
baumeln zahlreiche FingerhMe. um den Hals reiht sich
eine Schnur von Calooonlbüchschen. znv.f Kwderuhren
bilden ein gar zierliche« Gehänge, das Küpschrn bedeckt
neckisch eine Geldbörse, als Fächer dient ein Flatterpinsel.
Und die glitzernden, gleißenden Amazonen? Alles eitel,
ab« berlickcnb und von einer bewundernswerten geschmack«
vollen Elfindungsgabe. Die Schuppen des blinkenden

Panzers bestehen aus Knöpfen oder Hefend^ckeln, der
schmucke kriegerische Helm stellt sich bei näherem Augen-
schein als Trichter dar, der flatternde Haarputz ist ein
schwarzgefärbter Fliegenwedel. Gleich wunderlich ist die
Ornamentik, mit der die Damen noch ausgestaltet sind:
Ocangenfchalen, Lorbeerblätter, Paprilaschotten; die Arme
schmücken Seroiettenbänder, an den Ohren, Händen hängen
die sonderbarsten Geschmeide.

I n dem bunten Gewühle voll Schönheit und An-
muth bemerkte man auch viele schöne geschmackvolle
Eharaktermaslen, die gerechtes Aussehen erregten. Einige
herrliche Blumen, reizende Pierrots, Royal- und Nococo-
costüme, glutäugige Zigeunerinnen, ein Rothläppchen und
andere lieblich? Erscheinungen konnte man in dem vi<l
zu rasch ve«flogenen Faschingstraume nicht genug be-
wundern.

Durch fröhliche Laune gewürzt, entfaltete sich nun
ein lustiges reges Maslentreiben, überall herrschte dts
Faschings Frohsinn, Heiterkeit und Jubel. M i t dem
glößten Eifer wurde natürlich auch dem Tanze gehuldigt
und die Arrangeure überboten sich in den elfindungs-
reichsten Figuren bei den Quadril len, an denen über
100 Paare lheilnahmen.

Die hochgehenden Erwartungen, mit welchen man
dem Feste entgegensah, wurden, dank der Umsicht und
dem Eiser der Direction und des Vallcomilös, nicht nur
erfüllt, fondern glänzend übeltroffen. ^.

— ( S i t z u n g des L a i b a c h e r G e m e i n d e »
r a t h s . ) Der Laibacher G.'meinderath hält Mittwoch,
den 3. März l. I . , um 5 Uhr nachmittags im städt.
Rathssaale seine ordentliche öffentliche Sitzung ab mit
nachstehender Tagesordnung: 1,) Bericht? des Präsidiums.
2 ) Verlesung und Verificierung des Protokolls über die
letzte Sitzung. 3.) Bericht des Stadtmaglstrates über das
Gesuch des Raimund Andretto um Umgangnahme seiner
Salami'Erzeugnlfse in Udmat und Befreiung von der
Entrichtung der Fleischbeschaugebiiren. 4.) Berichte der Per-
sonal- und Rcchtssection: 1. über die Wahl zweier Ge»
meind rathsmitglieder in die Militürtc>x°Äemlssungscom-
mission; 2. über jene zweier Oemeinoerathe-Milglieder
für die heurige Stellungscommission; 8. über den zwischen
der Stadtgemeinde und dem lrainischen Landesausschusse
abzuschließenden Vertrag, betreffend das 3proc. Staats-
darlehen; 4. über Anträge der städtischen Sparcafs?,
und zwar: u) betreffs der Aenderung des § 30 der
Statuten, dahlnlautenb, dass für Mitglieder des Dlrec-
toriums zwei Stellvertreter bestimmt werden; b) um
Aenderung, bzw. Ergänzung der Statuten im Sinne der Zu-
schrift des t. k. Landesgüricht« in Laibach vom 23. Jänner
1897, Z, 675, betreffend das Verfahren bei Sparcasfe-
Einlagen und Auszahlung derselben und der Zinsen
Minderjähriger und Pupil len; c) über die Lösung der
Frage, betreffend die definitive Anstellung des Sparcasse-
p^rsonals, über Bestimmungen bezüglich dessen R chte und
Pflichten und das Pensions-Normale; über jene eines
Beamtenstatus für diese Sparcasse, Anstellung eine«
definitiven Kanzlei-Directors und Aenderung deS § 32
fowle aller anderen diefe Aenderungen betreffenden Para-
graphen der Sparcafse-Slatuten und Vollzugsvorschriften.
5.) Berichte der Finanz Section: 1. über die Zuschrift
des Bürgermeisters, betreffend die Verhandlungen um
Ablösung drs Militär-Verpflegs-Magazms; 2. über die
Zufchrift des Bürgermeisters, betreffend den Beitrag für
die Nauarbeiten bei der Tirnauerlirche; 3. über das
Oefuch des «Oesterr. Mil.-Veter.-Ver.-Verbands' um
Gewährung eines Beitrags. N.) Berichte der Bau°
Iect ion: 1. über allgemeine Pläne für den Bau der
Franz-Iosef-Vrilcke; 2. über das neuerliche Gesuch des
G. Tünnies um Gewährung einer Nachtragszahlung
für den Bau der städtischen Schule am Karolinen-
grundr; 3. über ben Recurs der M . <̂  T. Spoljarit ,
des August Ienlo und Armand Fröhlich gegen dl','
magistratlichen Bescheide ZZ. 37.442. 40.073 und 36.289
<̂ x 1896; 4. über die Einladung an den Architekten Ludwig
Baumann, um Ausfertigung eineS architektonischen Planes
für einige Gassen. 7.) Berichte der Schulseclion: 1. über'
Anstellung einer zweiten Lehrkraft am I. städt. Kinder-
garten; 2. über Rechnungslegung der Realschuldirection,
bettlfftnd die Verwendung der Dotationen pro 1896,
sowie jener sür die Mobellierschule. 8.) Bericht des
Wassclleitungsbirectoriums: 1. über das Gesuch des
I . Nuggenig und des G. Dolenec um Abschreibung der
Wasserleitungsgebüren; 2. über die Anträge des Doctor
V. Grego.ic aus der Sitzung am 5. Jänner 1897, bc-
trlfsend die Aenderung einiger Bestimmungen für die
Wasserleltungsgebiiren tt; 3. über die Eingabe der
Genoss nschaft derMtallgewerbe inWass?rleitung?angelegen-
heilen; 4, über das Gesuch der Laibachcr Baullnternehmer
um Ecmäßlgung der G^bürrn für den Wasserverbrauch;
5. über die Organisierung der Bezüge des Waffel-
leilungöpetsonals. !1.) Bericht der Finanzsection übe,-
Oewah'lmg von Remunerationen an Maa.iftratsb>amte
für außeroidmtliche Leistungen in Wahlatigelegenheilen.
10.) V.rlcht der Rcgulierunglscctlun über den Anbot der
Frau Iüderl um Ablösung ihus Hauses in der Linger«
gasse Nr. ü. n . ) Verichl drr Disciplinar-Commission in
iiugeltgenheit der Dlsciplinat Untersuchung gegen den ge«
lvchnen Sladlcasse.Conlrolor Karl Üacheiner und den

Kanzlei>altilanten August Erzln. 12.) Bericht de« ^
zehrungssteuerpachlungs'Directoriums: 1. Ueber ^ «
nungsabschlüsse pro 1696; 2. über KostenvoranM«
pro 1897 ; 3. über Anträge, betreffend die «lenders
der Verzehrungsfteuer«Linle. — Bei Nichterschöpsu«« °
Tagesordnung findet die Fortsetzung derselben am 3 " '
den 5. d. M . um 5 Uhr nachmittags statt. ,,

— ( M i l i t ä r s t e l l u n g . ) Die diesjährige Ha"p
stellung für die Stadt Laibach wird am 12. und ^
für den Gerichtsbezirk Laibach Umgebung aber a«"
6., 7. und 8. M a i stattfinden. " ^ , ,

— ( E f f e c t e n . T o m b o l a . ) Der ^ " " " . .
oorsiehung St . Iodoci, Bezirk Krainburg. wurde die >^
freie Veranstaltung einer Effecten-Tombola zugunften
hier zu errichtenden Lehrer-Convicts bewilligt. ^

— ( S t e r b e f a l l . ) Anton Ritter v. G l i n l ° '
Generalfecretär der l. l. priv. wechselseitigen B rands^
Versicherungsanstalt in Graz, ist vorgestern einem Ss »
anfall erlegen. Das Leichenbegängnis findet heute »
mittags um 4 Uhr statt. ^ j

— ( A u s dem V e r e i n l l e b e n . ) M "
mitgetheilt wird, ist in Nltenmarlt bei Laas die Gr""° »
eines nichlpolitischen Lesevercins im I „ge , und h^ ̂ ,
betreffende Comite die Statuten zur behördliches
nehmigung bereits eingesendet. "^, ^

— ( W a i d m ä n n i s c h e S . ) I m abgelaufene« ^ ,
gelangte im politischen Bezirke T s c h e r n e m b l s " s ^
Wild zum Abschüsse: 68 Rche, 433 Hasen, 6 ^
Haselwild, 6 Feldhühner, 49 Wachteln, 25 Waldsch"^
4 Moosschnepfen, 9 Wildgänse, 42 Wildenten, l ,.
2 Wölfe, 9 Luchse, 48 Filchse. 24 Marder, 4 H ^
3 Fischottern, 3 Wildkatzen, 5 Dachse, 7 Uhu, 4? ^
Habichte, Sperber und Eulen. " ^e«

* ( A u s dem P o l i z e l r a p p o r t e . ) V o l N ^ .
Februar auf den 1. März d . I . wurden neun V e r h a l ^
vorgenommen, und zwar sieben wegen Excess's, e i « ^
Vacierens und eine wegen Reversion. < «a^

* ( B r a n d , ) Am 23 v. M . gegen 4 Uhr " ,̂
mlllags brach, wie man uns aus Kcainburg berlch > ,
Pfarrhofe zu Leslovca Feuer aus, das binnen w ' ^
Stunden die Dachstühle des Pfarrhoses, der A " ^ , ,
und des Kirchenthurms einäscherte. Die Glocke« ^
unuerfehlt, doch dürfte der Schaden immertM „g
4- bis 5000 f l . betragen, wogegen nur eine V"''As,eh'
gegen F.uerfchaden in der Höhe von 1100 fl- ^^^
Das Füller kam durch unvorsichtige Gebarung b " ss«!'
Dienstmägde des Pfarrers mit glühender Afche i " " i"
bruche, gelangte durch den stark verrußten N " " ^ ' a«!
die Rauchkammer und von da auf den Dachboden^
welchem in einer Entfernung von nur anberthal ^
von der Rauchkammer, deren Thür offen war, g ^ ^ h -
Centner Heu und Stroh aufgespeichert waren. De ^ ^
stille und der raschen Hllfc der Oclsinsass?« H ^ ^ l
danken, dass das Feuer nicht die in nächster ^ ? ,,
Pfarrhos« befiidliche Ortschaft Üeslovca erg' i f f" " « ^

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) M o r g " " F
der Schauspieler Herr Jose L e p a n t o ; derfelve " ̂ „
in Deutschland den berechtigten Ruf rines " ° " ,sel^
Heldendarstellers und Charalt«istikcrs und es steh'^^fM
ein g?nussreich?r Abend in Aussicht. Das < ^ F
«Die Hochzeit van Valeni», in der Herr L e p a " ^
tritt, wurde lange nicht gegeben und dürste daye
neulem Interesse begegnen.

Neueste Nachrichten.
Kreta. ,

(Origiual'Tclearamme.̂  . ^ M ,

V e r l i n , 1. März. Das Wolff'jche Vure^ A 1 !
aus Kandia - Die türkische BeMtVriu'g '" ° h ^ F '
und in der Umgebung ist von HungelsnotY ^
Die Insnrgeutetl treffen Vorbereitungen i " ' ' fce>"
bardement der Stadt Hierapetra. Es gelang ." .„ed^.
den Kriegsschissen an einigen Punkten die M"»)" v>
vor den Grausamkeiten der Christen zu ^ , « ^ ^ , .
sich durch die Anwesenheit griechifcher T l " ! A M
der Illsel zu unmenschlichen Greueln gege" ,
hamedancr ermuthigt fühlen. ^ . „: B^

R o m , I .März . Die Agenzia Stefaw z M
aus Kanea vom Heutigen: I n dem KaMpI^ ^ W
laxa hatten die Vaschi-Vozuks 3 Todte " " ^ c t > ^
mundete. Die Admirale erhielten von lhr" ' , ^g ^
Botschaftern in Coiistantinopel die Verst""" . i ^sM
Mächte, welche die Autonomie sur. K " " ^ ^ l l > ^
und die Zlirückberufnng dcr griechisch^-^iel ".^
verlangen. Oberst Vassos versprach, einen ^ ^,p^
Selynu zu schicken, uui die
die in Candano eingeschloffenen Türken l ^ ^ e l d ^ ^

P a r i s . I .März . Die Agence Hav^ M ^
5kanea: Oberst Vassos versprach, bei d " " ^ ^ , ^
in Selino zu intervenieren, damit die ̂  ^lie" .̂ ,
eingeschlossenen Vlliselinanen nnt ih«n H ^jld ^..
behindert abziehen können. Dem l 5 r g e v l W ^ B ^,l
mit Besorgnis entgegengesehen, weil " " ^ n B .»
prefsalien hervorrufen könnte. — ^ " ^ m n l n a " " ol̂
die jüngste Proclamation der Sch'W^ zlch^ ^
übermittelten die Aufständifchen deM UM .^^ ßi^ ^
miral Canevaro durch den griechische" ^ " ^ ^ " ' l
eine von mehreren Führern unterzeichn"? ^ M



^jftftojet ffeitmtg SKr. 49. 4^5 2. SRärj 1897.

G " 3 ^̂  ^klären, dass zwischen Kreta und der Pforte
Aande zerrissen seien. Es sei keine andere Lösung

Z l m^lich und das kretensische Volk würde auch >
^ > . andere annehmen als die Vereinigung mit

H ^ t h e n . 1. Viärz. (Meldung der Agence Havas.)
^.^sandten der Mächte setzten sich über den Text
M ^ griechischen Regierung zu überreichenden Note
^ ^nbernehmen und übermittelten düselben behufs
>^^lerung und Herstellung einer Uebereinstimmung
iil L ! ^ ? ^ l ^ der griechischen Regierung und der
g^ 'Ml l t inopel zu überreichenden Note ihren respective«
M ^ l m ^ " ' B^de Noten werden am gleichen Tage in

)" und Coustantinoftel überreicht werden.
^ ^ t h e n . I .März. Das königliche Decret.betnffcnd
>,^lnberufung der Referveclassen 1891 nnd 1892.
^ ^lomulgiert. — Die Kammer hielt auch vorgestern
>,̂  Atzung ab. — Die Opposition hielt eine Plenar-
^ ' l n l u n g ab und beschloss, an den König einen
bez 5 ^ richten, in welchem sü erklärt, das» angesichts
,y Ma,nentar>schen Strikes die Krone das Recht habe
^ M i d e l ^ um der Verfassung Achtung zu verschaffen;
Ili^ "lgkgcngeschten Falle könnte die Opposition in
Her 5h"klse fur die Lage verantwortlich g macht werden,
'luiii ^ ^ ^ ^"^^ ^ " " ^ " Oppositionssühlern mit
^ei ^'"^ Karapanos unterzeichnet und abends durch

Mutierte dem Könige überreicht.
! „ ^ ° n s t a n t i n o p e l , 1- März. Der Ooercom-
»ch/c^ des türkischen Operalionöcolps an der
>üew 5^" Grenze. Edhem - Pascha, reiste heute mit
A'na ^^lulzuge nach Salouichi ab. Heute früh
3l>lm,l"" Murat l i der zehnte Militärzug nach
t'nbi.. / "b. Bisher sind zusammen 18 Redifbataillone

^ ' ubgezogeu.

Tr w " ^ " , 1- März (Orig. Te l ) Der Srftaratzug
< ^ " l e M ^ Ka ise rs ' t ra f um 8 Uhr 30 M i n .
Ülohe,, n) ^ tm. Der Monarch wurde von einer
di^'s.^lsmel,ge rhrfurchtsvMst begrüßt und setzte

" M l nach ^nem Aufenthalte von fünf Minute« fort
i»i ^ l lest, 1. März. (Orig. - Tel.) Vei den gestern
^n S ^ ' m m von Trieft stattgehabten Wahlen für
'̂ dinns< ^ wurden die vom slovenischen Vereine
knurls s° aufgestellten sechs Candidate« gegen die
^rii^'.'U'chen gewählt. Die Progressists, verloren im

"°uum ein Mandat.
^ l c h l i ^ '̂ ^ " r z . (Orig.-Tel.) Der Papst emftfieng
>»lt) H . b e s Jahrestags der Krönung die Cardinäle

"'elde^'"' '̂ ^« r z . (Orig.-Tel.) Die Agenzia Stefani
^̂ gkne s^ ̂ " ' ^"Ul Heutigen: 96 italienische Ge-
^ d « v ^ '^ Harar angekommen uud werden gegen

' " - "' Zeila eintreffen.
^ l b i e n ^ c ^ ^ " ^ ' (Orig.-Tel) Der König von
^tbe >, ^ "M ^^ Uhr vormittags hier ein und
^'lstin ' Fürsten auf dem Bahnhöfe nnd von der
^ ' 'tu Palais herzlichst begrüßt.

Angekommene Fremde.
Hotel Elesant.

An« 2ü. Februar. Gräsin Uun Seckeudorf, Berlin. — Graf
Vrandi. — Fuillanc, Ing , ; jloppuiaun. Kf>n.. Graz. — Molino,
Privat^ Nniniarltl. — Trappen, Gcwerls'Directm', ?lssling. —
Ehrlich s, Gemahlin, l, l, Postmeister, Saifnitz. — Dr. Kossmalh;
El^er, Brener, (^ombrich, itarpeles, Ksite., Wien, — Töpfers
.Nfin,, Linz. — Aaruch, Popper, itsite., Prag.

Ain ^7. Febrllar. Oraf Pare, l. l. Bezirshallptmcum und
Staatsralh, Deutsch'Landsberss. — Freiherr Lazarini, l, u, l.
CorvetteN'Kapitän-, Grandi, Nfm,; Äubal, Ing . und Dampf»
lcsfelinfpector, Tuest. — Baronin Laner, qeb. Ursini »tcichö'
Gräfin von Blagay, l. u. l. General^'Witwe; Baron Lauer,
tlicich, l. u. t, Uylanen Oberlieutcnanls, Wien. — Arlik, Bentasfier,,
Schncederss. — Äiowal, Aeamter, Eisnern. — Dr. Michälins,
Budapest. — Metz, Ksm, Frankfurt. — Weber, i l f iu,, Mon»
falcone, — Prinz, Pferdehändler, Sagor b. St, Peter.

Hotel Stadt Wien.

?lm W.Februar. Bertram, Hostnig, Hoffmann, ̂ ohn,
Dörner, Szcifert, Geirina.er, Singer, de Mayo, Geister, Neurath,
>tslte., Wien. — Hainerle, Fclbnlantin, Holzgau. — Globocnig,
Agentlir, kmindurg. — Tramscheg, Private, Hochenegg. —
Rauh. Lehrerin, Iosefsthal. — Scheyer, t. l. Postmeister,
Assling, — EtiasiN), KflN,, Brunn. — Schwager, Kfm., Lniz.
^- Sima, Nfm.. Cilli.

Verstorbene.
A m 2 4. F e b r u a r. Aloisia Blaznif, Arbeiterstochler,

7 Mon., Polanastraße 72, Tuberculose.
?l m 2 »!. F c b r u a r. Ursula Homovc, Arbeiterstochter,

2 I . 5i Mon., Wiencrstraße ^U, Keuchhusten. — Ludwig Graf
Ursini von Blagay, Herrfchastsinhaber, li? I . , Iatobspla^ U),

Ä m 27. Februar . Anton Iezersek, Schllhmachersfohn,
11 Tüge, Burgweg 4 , Trisniu^. — Ialob Jezebel, Bahn»
arbcitersfohn, 2'/„ I , , Udmat, NeniußiU» l>»ciluri8.

I m C i v i l f p i t a l e .
A m 2 3. F e b r u a r . Johann Oranc, Arbeitersfohn,

2 Mon., acnt. Magen» und Darinlalarrh. — Lucia Erbc^nit,
Inwohner, <!7 I . , Lungenödem.

A m 2 4. F e b r u a r . Josef Sabec, Orllndbesitzerssohn,
1/i I . , ^l«uinßitl8 !)HtÜÄ,!8.

Äm 2 5. Februar. Helena Pleslo, Inwohnerin, 72 I . ,
l̂»,!»,8lNU8 eN!pii^26M. pulln.

I m Garnisonsspitale.
A m 2 5. Februar . Peter Trojar, l. u. t. Infanterist,

21 I , , Hirnhautentziindnng.

Lottoziehuug üvm ^7. Februar.
Linz: 52 26 79 8 15
Trieft: 40 24 1 21 73

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMe 30« 2 m.

_ 9 . Nb. 732-7 8 8 NW. schwach bewöllt
2 > ?"Ü. Mg. j 730 - 5 > 5 - 0 ! 3iÖ!'mäßig '^ heiter 2 -1

Das TagcSmittel der gestrigen Temperatur 8 5«, um
7 1° über dein Norinale.

Verantwortlicher Redacteur: Iul iuö Ohm-Ianuschowslv
«itter von Wissehrab.
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Von ausgezeichneter Wirkung ist die bekannte

Tannochinin-Haartinctur
die den Haarboden stärkt und das Ausfallen der Haare ver-
hindert. Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung 50 kr .

Alleindepot: (31.4) 7

Apotheke „zur Mariahilf', M. Leustek
Laibach, ResHolHtrasse 1, neben <ler Fleischimuerbriicke.

Wilhelm« antiartfyritijdjei*, aittirijeumatijdjer "i"

Blutreinigungs -Thee
oon 3rvau,} ^Ubelm, sJtpoil)ofor ,\u ÜHt'unftrrf)£tt in
SWiebertfftm'eidj, ist burrf) ulk MpoUjefen jum greife

turn ö. 28. f(. 1*— *»cr ^Jafct ju bejieljcn.

(zitgvoö in Slaibod) bei £>ertu ^Jeter Saftuif.

(8961 V£ I

| Ä Constantinquelle o
] S S r , . b«'i l l i H t c n , U i ' n i i k e i t , K a u h e n - s * ~
! CD ü't ° u > i c l NaBi ' i i -C' i i l j i rr l i : m i l o d e r „ * •• Q~ ( J )
1 ^ ! 5 ^ - a i o l i n c M'l.-li 7 11 »linWiMi. S ? S « . . .

l l G L E I C H E N B E R G E R W s l j
111 Johannisbrunnen ®^ I

^anöestheclter in Aaibach.
87. Vorstellnna.. Außer Abonnement. Gerader Tag. i

Mittwoch den 3. März Ai
Gastspiel des königlich württembcrgischrn Hosschunspielers W

Ios« Lepanto vom lönigl. Hoslheatcr in Stuttgart. M

Die Hochzeit von Valeui. ^
Schauspiel iu vier Auszügen von L. (Nanghofer llnd Marco ^ l

Vronner. M
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. W

Laibacher deutscher Turnverein. V
O-TJLt H e i l ! (9I2)3-S •

Trachten-(Costüm-)Kränzchen I
%1& 2. März 1897, abends 8 Uhr, in den Sälen des Casino-Vereins, 1

I. Stock. I
^ 1 ^ » Der Besuch der Gallerie ist nur Eingeladenen gegen Eintrittsgebür gestattet. H

S ? r "• doppelter Buchhaltung
•ij11* inUi;ifr<:nullälulischer C o r r e s p o n -
**v* c,iv,',-S'gen tt<-'SRhiisls- und Fabriks-

1 8Ohül! r t s i ( :h l j e i «uäöigem Honorar
(AD.--

 e i l a n» Judemraasö Nr. 1.

"llleit/^.7 Nr.^:^3,
>, < , l"utll,c Nealfcilbietllllg.
3'N w.. nuchtloscs Vcrstlkichlil d.r

^ ^ , U " d e vom 5, Immer 1897." a n s ^

/" l i t^ ' "^ ̂ ^tktt Rcalf.ilbictnng der

^ K r i t w l ^

Erlaube mir. dem hochgeehrten P. T.
Publicuin bekanntzugeben, dass die von mir
persönlich in Wien ausgesuchten ('laviere
der besten Finnen: k. u. k. Hoflieferant
Kulscliera, H. Stelzhammer, Stingl, Rein-
hold (;tc. bereits angekommen sind und ich
selbe um den niedersten Preis abgebe, um
joder weiteren Concurrent entgegenzutreten.
Ferner sind überspielte Claviere von GO II.
aufwärts zu verkaufen oder zu vermieten
(auch auf Raten). Zu deren Besichtigung
höflichst einladend, sowie zum Clavier-
stimmen und Reparieren sich bestens em-
pfehlend, zeichnet (»79) 3 - 1

hochacliüings vollst

F e r d . I>rtx«>ratiii
FJoi'iHUH-Guss« Nr. 50.

\ Ergebenst Gefertigter beehrt sich, dem P. T. Publicum höflichst an- ^
5 zuzeigen, dass er mit dem 1. IVJLiit-z seinen neuen ^

\ Friseur- und Raseur-Salon |
' eröffnet hat, und bittet das hochverehrte Publicum und P. T. Gönner um g

geneigte wohlwollende UnterstillzunR indem er bestreb sein wird durch g
\ reinliche und feine Bedienung die ihn Beehrenden sich als Kundschaft auch g
*• dauernd zu erhalten. ,. «
I Ferner werden alle Arten von geknüpften Herren- und Damen- R
\ Perücken, Haarzöpfe, Frisets sowie alle Haarkunsttlechtereien in jeder g
\ Facon angefertigt und zu den billigsten Preisen berechnet. S

; Hochachtungsvoll ergebener * S

1 Franz Sitpaiu Friseur |
| (%1) 3—1 früher Unter der TrantBcho Nr. 1 g

; jetzt SSr Valvasorplatz (Deutscher Platz) Nr. 5 , 3 i Laibach, J
: — . g



Laibacher Zeitung Nr. 49. 426 2. März 1897. ,

Course an der Wiener Börse vom 1. M ä r ? 1897. «««dem«MenenC°usb°t«

i°/„ «Finheltliche «ente ln Noten
oe«, Vlai'slovembei , . . 101 «0 10« 50
»n Noten verz, 3tbruar»«ugufi 101 !i« 10140
„ Lllber verz, Iünner«Iul! 101 25!««« 45
., „ ., «pril°0ctober 101 25 1N1 46

l854«r 4°/, «taa»«lose. 250 fi. 151 — - ' -
l»«Otl 5°/, „ ganze 50« l. 14« 50 1 « bu
l8«0«r 5°/„ ,, Fünftel ioo l. 154 - 15«—
l8S4er Etaattlose , . 100 I. «88 «5 18» 25

bto. ,. . . 50 st. 188 2ü'i8925
»°/, Dom.«fbdr. k 120 st, , , 1b'/— 15? 50

4°/, Oeft, Volbrente. steuerfrei I»» 80 1»» 10
z°/, vest. Notenrente, fteuerftei — - — -
»°/. dto. Rente in trron«n»6hl.,

steuerfrei für 200 l^ronen Nom. IO) «5 10« 85
bto, dto. per Ulrimo . . 10065 100 85

«i ie«»»h». VtaaiZfchnltzXr.
schrob««««».

^llsabethbahn ln G,, steuerfrei
idlv. T t ) , für 100 st. « . 4»/„ 12U »b 1 3 1 -

Hlanz-Joseph »U«»hn in Silber
(dl«. Et.) f. 100 ft,«««, 5'/.°/» 12« 40 1»? 40

4»/.°/, «ubolph'N.«, G, (blv. St,)
für 1200 st. «om — — — —

»°/» dtu l, »ronenw, fteuerf. (dlv.
Ot. , für 20U Kr. «om, . . S9 — 100--

i°,„ Oor«rlberacr Vah« l „ <3»lb,,
«Xl u. 10A) st. s. 100 st, «om. —>— —-—

»°/, dt«. ln ltronenw, fteutrf,,400
u. 2000 »r. f, 290 »r. No«. . S9l0 100 10

i i» «t««»lch»lb»erschrt»»».
,n» «»««Ht»».»<le»b.«ttie».

tllsabethbllhi, LOO ft. «M. 5-/.°/°
don »00 n, «, W. pl, Glück . ll»8't>0 » b » "

Kto. l!lnz.«ud!vcl» «0U st, b, W,
L'///, »35— »»? —

olo. salzb,'I<r,»0<!ft.«>. W.b°/, »34'-- —-—
»al^,»<,rl'»ud»,.«.«<x»N,«M. j»i? io »18 10

«eld Wir ,
lvl!« Glaate znr ^ahlun>

n»er»u»»e»t Eistu».»Vr<o,.'
vbll»»tt«»e«.

»Ulabethbabn »00 u. »000 « l .
<Ür »00 Vt. 4°/„ 11L z« 117'«»

«lllsllbtthbat,», 4V0 u.»00U W,
»00 M, 4°/o 1»1'?b —'—

Fra!«.I°!efh.«., Im. 1»84,4°/, 100-— 10070
«alizische Karl - Ludwig ° «ahn,

«m. l«U1, «00 fi. E, 4°/, . «» — WO'—
VorarlbergtlUahn.Em, 18U4, ,

4° , (dw, st , ) 6 . , s, U«! fi, N, »» W 100 s«

Un«, »lllbrente 4°/, per «äffe Ii!« 25 12» 4!»
dto dt°, per Ultimo . , . . 182'ii!» I»i!'45
bto, sienie in Kronemvühi,, 4"^,,

steuerfrei für»00KronenNom S8ll5 »S 45
4"/2 ol.., dt«, per Ultimo . , »8 1b !'<» 3^
bt° ,Et , l t .« I ,«olb l0Uft.,4>/,<>/, 1L2'»t> 12!« 31,
dtll, bto. Oilber 1W st., 4'/,° s, 101 10 10^'IU
dto. Etüllt»-Oblig, (Un„, 0Nb)

v, I , 187S, b°,/̂  I»u 50 121 —
blll,4>/,°/o OchanlregllI°»loI,.O!,!, 100 «5 1N1U5
dto. PrHm,-«nl, ^ 100 N, 0, W, 150 7ü 1l»1 75
dto. blll. K 50ft. » . « , 150 75 15175
rhelh-Rtg'Üole 4°/, 100 st. , 14l) ?5 141 75

HrundlnU.' Gbligutianen
(für «00 st. «Vi.),

4°/„ tloalilche und slavonilcht , S7'50 98'
4°/, ungarische (100 st, ß,W,) . »7 85 «8 »l>

And<l» 2ff»ntl. Anl»h»n.
DonaU'Neg'Lost 5°„ , , . . 12?'l»0 12850

dt«. «Nleihe I»?8 . . 107 75 108 75
«nleben ber Etadt «örz. . . 112 50 — —
»lnllye» d. Etabtgemcinde Wien 104 — 10470
«nleue« d. Stadtgemelnbe Wien

(Silber ober Volk), . . . 127'25 — —
Prämien Unl. d, Stadtgm, Wien —'— — —
U0lleb<lU'«!!lthel!, verloib, 5«/, 101-50
4"/„ »«»in« lianbs« «iilfben . 9»'»Ü —'—

»eld «are

ßs»ndbri»ft
(für INU st.).

Vodrrallg. «f t . ln«)I .u l ,4«/„«. »« 80 «00 80
dto. ,, „ <N50 „ 4°/» 116 2t, I«7 —
bto, Prilm,'Echlbv, «"/„.«.lim, 117 »l, 118'
bto. dto, 8«,„, l l , «M. 103 Lt, 104 25

N.'öfterr,Aande«.Hyp,"Nnft,<°/o 10U — 10080
0eft,l>ing, Aanl verl, 4" <> . , 10010 101 —
dto. dto 5Ujühr, ,, 4° , , , 100 10 1 0 1 -

Vparcaffe. 1.0ft ,8<>H, 5',° <, vl «ul-50 — -

Priorilit««FbUz«>li«n»n
«ür Ivl) ff.),

sserdinnnb« «iuldbahn <tu> l8«ö «01»<1 102-20
Oesterr. Nordweftbahü . . , 111 2t>l«iL «z
Ntaatshlldn » 2 « - - >, ^
OÜbblll,N k 8°/i> 174 «0 1?!, 60

dto, i» 5°/» , , l27»0>12»80
Ung..g»ltz, Voh» . , . 107 40 10840
4" „ Unterlrainei Ual,n," 9s t»v 100 —

Dlvtts» l«s,
(per Stück»,

Gubllpeft'Vllstlica (Dombau) . — — —' -
kreditlose 100 st 198 75 199 »5
Clc,rl>'«°se 4« fl, « M , , , . 5? 25 58'2Ü
4°/„Donllu-Damv!!ch,10,>ft,»U. 146— 15«' —
vfener Uose 4« sl 60 25, «I'2b
Palffy'Üose 40 ft, CM, . , , 58 »0 59 50
«°tbt»5kreuz,0est.«el.v., IN st. I9'20 20 «0
Notyen llrexz, Un»,Vcs, v . 5 ft, — — — —
«Udolph Los!' K! st l s 50 »7 —
Valmiiose 4l» N, « M . , , , 09 — 7 1 - -
Et..«e!wi«-L°le <N st, EM , 7250 ?» 50
Walbstein.Lofe 2«> N, «Vl . . , SU — »2 -
Oewinsüch, d, !!"/„ Pr,'^chlilbv,

d, Bobencrebitanftalt.I. Em. . 15— 1«—
dto. dto. I I . «m, I»8S. . . 25'— 27 —

«aibacher Lol, 22-— 2» —

»eld « a i ,

(per VtNck».

«liglo Oeft, «aul 20« fl, «<)«/„ «. l^ll'bN I54--
Uantveretn, Wiener, 100 st, , 2?>2 75 254-^5
«°dcr,.«nft.,Oeft.,200ff,O.4<>°/„ 4»? - 4ü9 -
«rdt..«nst, f. Hand, u. <l>, I8»N. - - — -

dto. dto, per Ultimo Oeptbv. gNÄ 4« 3«» «c>
Crebitbanl, « l l« . ung,, uou ft, . »W — 4!w -
Depofitenbllnl, « l lg , , 2!X' st. . 229 — 8UU 50
««c°mv<>! <l>ss,, Nbröft,, 500 N. 7 4 5 ' - ?!,<,--
Giro u, «lafienv., Wiener, L0<> st. ««»— » ? » - .
Hypotlislb,,Ots'.,200 fl.25"/,«. 8 0 — 8 1 ' —
Lündelbaul, Oest.. 2»!' st. , , ^ 7 ' » 5 23? 75
Vefteri.-ungar, Oanl »0U fl, . !s4S -̂  »5» —
Univül'^nl <̂»0 ss 288 5N 889-25
N,rkll,r!»bH«I, «l l«, l4«> f! 1 7 7 - > ? 9 -

HcUln von zran«p»st»

Dnl»ln«hmunz»n

«Ibcrchl «ahn »00 ft « l ld t l , — — —'
»u!siu lep l , Eisenb. KlX'st. . . l?00 «712
Äühm, Noidba!,'! «50 st, . . 269 — 270 -
«ulchtiehrabec Hi<, 500 st. <lM. 1554 1556

dto, dto (lit, U) 200 fl. . 543 50 545 50
Donau ° Danpsschlssahrt? > »ei.,

Ocslrrr,, 500 fi, ! l M , , , . 4 7 2 - 4 7 8 ' -
Dui VllbrnbacherV, A.2»«ft,3, 60 25 6125
«ei-blnaiids^lorbd. 1<XX1 ft.Ci». »39i> 3405
L«mb.. ll,ern°w.-Iä,sy»Eisenl,,.

Vt s ellschaft 200 ft. « , , . . »88 — 289 —
Lloyd, Oeft., tr ieft, 5̂ x) st, ! l M . 405— 40l.—
Oefterr. Norbwl'ft b. »<«'st, 3, . 266 — 2U7 —

bto, bto, M , li» ü»0 ft, S 267-5»,268 10
Prag Dürer «tiseilb, l»0 st. G, , 9»'5»! 91'5<!
Etaalseisrnbal!» '<!"» ff. E. . . S46?5!84'< 25
Lüdbahn 20» st. S 8750^ 88 50
Kübnordd. «erb. V. 2<>u ss. « M . «12'50 21» 50
lramwap^es., Wr.,I?l>ft.«. iß >50 — 454—

dt». <t«.<»»?,»««><I, , . , j — ' — — - —

^7«»«
T l a m w a d » < ! , , Neue « r . , P r < ^ . ^ , z

r i t « t « . « c l l e n , 0 0 ft. . . . » < " " " ^ 7 ««
U n g . . o a l ! , . Eisexd, 2'»> fi. S l l be r 20? ̂  » " . ^

»»<">„ Ul»!i!!>,il!i!tn.«<-t -He«. «»!« " ' "

ZnduNli»»HlN»n
(p,v Btü',^, ^,

«aiu,.-,., «3,,, «fi., «0!» ft. , . 6-5"
EgUiler E<!en< und >vt,il,I>Inb. »^>,l>

in U!cn 100 fi l i ^ ' - ' ,,<,?i
«tisenbühnw.'Ufihg., »rfte, 80 st. « « " ^ V,,!,
,.Elbe«Ül,l". Papiers, u. « . « . ^ ^ ' ^
Liestn«er Brauerei 100 st. . . ^ ' ? ? ,g<o
Mo,ttlln»Ge,el!lch., vest. - alpine «2 5» ° ^
Präger Eüen°Iub. «es. 200 st. »-'^"'«no^
GalnoTarj. Btelnlohlen «0 I. ^0^°,^
„Ochlöalmühl". Pllplerf., 2«, l . 2"? b« «> , ,
„Gtel ir-rm.", Papiers, u, « . » . l?>e^' '.7 ,.
Trisalle'.' «ichlenw.» Ges. 70 f l . lbS ^ ' .,^.
W<lsl!!lf,«.,0eft,inWis», 100 l. «0!»'^ »"
Waggon-Üeihanst., «lüg., in Pen, . ^ ^

80 ft ü i " ^ " z h «
N r . «»»MirMcha!« 100 st. . . lC» b" '
«!e>l?rd>'la»l Z<eg,lHstieN'»e!. 3!i»'^ '

«uMccbau' , ! ^ ^ z»>«'
Deutsch. Plätze .?« »5 » < !
London " S A ^c i

st. P«»i«bur» . . , . . " " ' "

Dalnlen. ,?a
Ducaten ^ ,,^>
20-fflcmcS Stücke .^,?z z«?<>
Deutsche Ne<>!>»banlnotsN . . b » ^ ^ ^
Italienische Äanlnoten . . . ^ 7 ,„?^
P<U»ltr'«ul>,I l «":'

. « » ^ " ^


